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MMel.
Über allem Keicie

Zckwebl ein kokes kickit,
Nur wer gan? versunken
kennt lein Straklen niebt.

Über allem Zubel

klingt ein ctunkler Ton.
Oak er einmal enäet

Zlt lekon leiler kokn.

5rokn unct ssreuäe lÄlummern
3n cter Tage LÄiok.
öeicte mutig tragen
Zlt ltas reÄite kos.

Zskod Erüninger.

Geschmack im Alltag.
Von Joseph Aug. Lux.

ohn Ruskin nennt den guten Geschmack eine sittliche
Eigenschaft. In der Tat müssen wir in dem guten
Geschmack eine geistige Kraft erblicken, die das Lebensbild
harmonisch stimmt, höchst wertvoll in einer Zeit, die mit
so vielen häßlichen Dingen erfüllt ist und den Kampf

gegen diese Häßlichkeit aufgenommen hat. In der Festigung und in der

Förderung des guten Geschmackes liegt eine ungeheure Aufgabe, in der

sich nicht nur die kunstgewerblichen Interessen, sondern alle Kulturfragen
unserer Zeit begegnen. Es gibt keine Verpflichtung künstlerisch zu sein.

Dagegen gibt es eine Verpflichtung, die niemals aufhört und für alle
verbindlich ist, guten Geschmack zu betätigen. In der Industrie
und in jenem Teil des Gewerbes, den wir nach einer Konvention unserer
Zeit Kunstgewerbe nennen, kann es sich nicht um die Offenbarung der

Kunst handeln, oder doch nicht in erster Linie, sondern vor allem um den

255


	Wechsel

